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- Wie gelingt es den Studierenden, die Studienbelastung im Studium 
Generale zu bewältigen? 

 

- Wie bewerten die Studierenden rückblickend ihre Lernerfahrungen 
im Studium Generale? 

 

- Wie wird das Studium Generale als Studienbestandteil insgesamt 
bewertet? 

Evaluationsfragen 
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Merkmale der Befragten N=25 

 

 

 

 

 
 

 

• Geschlecht  weiblich = 15  männlich = 9 
  keine Angabe (k. A.) = 1 

• Alter  bis einschl. 20 Jahre = 1 21 bis einschl. 25 Jahre = 17 
  älter als 25 Jahre = 6  k. A. = 1  

• Studienrichtung Gestaltung = 18    Darst. Kunst = 4 
  HZT/JIB/ZIW = 1  k. A. = 2 

• Studiengang Bachelor UdK = 18  Master UdK = 4  
  Abs./Meist. = 2  k. A. = 1 

• Semester 1.-3. Semester = 10  höheres Semester = 6    
  k. A. = 8 

• Sprache  deutsch = 22  deutsch und andere = 1    
  andere = 1   k. A. = 1 
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Semesteranzahl und erworbene Leistungspunkte 

 

 

 

 

 
 

 

 

• Leistungspunkte  unter 6 LP = 4  6 LP = 5    
   7-8 LP = 9   9-10 LP = 7 
  

• Leistungspunkte nach Semestern  

 von 8 Studierenden im 1. – 3. Bachelorsemester haben nur 2 Studierende weniger als 6 LP; 
 die Mehrzahl der Studierenden in der Stichprobe absolviert die Veranstaltungen des Studium 
 Generale innerhalb der ersten 6 Semester,  zumeist auch mehrere Veranstaltungen in den 
 Semestern 1-3 
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Feedback zur Studierbarkeit des Studium Generale 

 
 

 
 

 
 

 

 
(Anzahl der Nennungen) trifft  

nicht zu 
trifft eher 
nicht zu 

trifft  
eher zu 

trifft  
voll zu 

In jedem Semester gab es Angebote, die ich interessant fand. 7 10 8 

Es ist mir leicht gefallen, die Studienpunkte zu bekommen. 2 9 9 5 

Das Studium Generale war gut organisiert. 2 16 7 

Die Lehrveranstaltungsformate im Studium Generale 
unterscheiden sich stark von meinem Studium. 

1 5 12 7 

Ich hätte mir mehr Informationen zum Studium Generale 
gewünscht.  

7 7 9 2 
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Feedback zum Lehrangebot im Studium Generale 

 
 

 
 

 
 

 

(Anzahl der Nennungen) 
trifft  

nicht zu 
trifft eher 
nicht zu 

trifft  
eher zu 

trifft  
voll zu 

Unter den Lehrenden im Studium Generale sind interessante 
Künstler*innen.  

1 6 10 8 

Die Lehrenden im Studium Generale sind Expert*innen.  4 15 6 

Die Lehrenden im Studium Generale regen zum Dialog zwischen 
den Disziplinen an.  

1 7 12 4 

Die Lehrenden im Studium Generale sind interessiert an den 
Meinungen und Erfahrungen der Studierenden.  

5 11 9 

Die Lehrenden im Studium Generale gestalten die 
Lehrveranstaltungen didaktisch ansprechend.  

1 7 14 3 

Die Veranstaltungen im Studium Generale sind eine 
Bereicherung in meinem Studium. 

1 9 8 7 



7 

Welche Veranstaltungen besuchen Sie am liebsten? 
N=24, Mehrfachnennungen möglich 
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Merkmale der beurteilten Lehrveranstaltungen  
N=68 (Jede befragte Person sollte eine Rückmeldung zu max. 3 LV geben) 

 

 

 

 

 
 

 

• Art der LV  Kollisionen = 33  Vorlesungen = 17 
  Seminare IK = 11  Seminare KW = 7 
   

• Angebotssemester WS 17/18 = 34  SoSe 17 = 6 
  WS 16/17 = 10  SoSe 16 = 12 
  WS 15/16 = 3  WS 14/15 = 3 
    

11 von 68 Lehrveranstaltungen wurden von mehr als einer Person beurteilt (zwei LV von 5 
Personen, zwei LV von 3 Personen) 
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Zu den Inhalten der gewählten Lehrveranstaltungen (N=68 Lehrveranstaltungen) 

Bewertungen zum Inhalt der Lehrveranstaltungen 

positiv ambivalent negativ keine Bewertung 

38 11 6 13 

Interdisziplinäre Bezüge (16) 
Eigenarbeit/Schaffen (16) 
Input/Gedanken (14) 
Offenheit/Freiraum (10) 
Austausch (9) 
Exkursionen (5) 
 
Sonstiges: 
Diskussionen, Werkzeuge, 
Lehrendenfeedback, 
Betreuung durch Lehrende 

Inhaltlich gut und 
didaktisch nicht gut  
 
Thema gut, jedoch zu viel 
oder zu wenig Tiefe  
 
Thema gut, jedoch zu 
wenig Diskussion bzw. zu 
wenig Praxis  
 
 

zu oberflächlich (5) 
Didaktik (4) 
Studierendenbeiträge 
(2) 
Zu wenig Input (2) 
 
Sonstiges:  
Überschneidungen, 
nicht anschlussfähig 
zu eigenen Studium, 
zu viel Texte, zu wenig 
Austausch 

Reine Inhalts-
beschreibungen 
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Häufig verwendete Lehr-Lern-Formate im Rahmen der LV  
(N=65 Lehrveranstaltungen) 

Diskussionen/ 
Gespräche 

Input 
Projektarbeit/ 

Erstellung Werk 
Übung / 

Performances 
Feedback/Aus-

wertungen 

24 23 21 21 10 

Referate 
Studierende 

Audio/Video Präsentation von 
Projekten/Werken 

Gastbeiträge/ 
Besuche 

Textstellenlektüre 

9 7 7 5 5 

* Formate wurden insbesondere dann positiv bewertet, wenn die Studierenden für Sie neue 
Herangehensweisen, theoretische Inhalte, disziplinäre Zugänge oder Werkzeuge anschaulich vorgestellt 
bzw. in Übungen erprobt werden konnten. Weiterhin wurde eine wertschätzende Diskussionskultur 
positiv bewertet, konstruktives Feedback sowie die Möglichkeit, Freiraum zur Erprobung eigener Ansätze 
bzw. eigener Ideen zu erhalten. Textstellenlektüre im Rahmen vor allem der KW-Seminar wird von 
Studierenden wertgeschätzt. 

* Negative Bewertungen der Lehr-Lern-Formate gingen i.d.R. mit als zu gering wahrgenommenen 
Interaktionsmöglichkeiten, zu vielen Texten oder Studierendenpräsentation einher. Auch zu wenig Input 
bzw. Einbringen von Expertise durch die Lehrenden wird von Studierenden kritisch betrachtet.   

* Für Vorlesungen wurden begleitende Reflexionsaufgaben sowie Zeiträume für Interaktion als gelungene 
didaktische Formate beschreiben.  
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Interaktion im Rahmen der Lehrveranstaltungen (N=65) 

Bitte geben Sie ein Feedback zur Interaktion (N=6 Antworten nicht zuordenbar) 

positiv ambivalent negativ 

34 14 11 

Die Interaktionsprozesse werden vor allem dadurch als erfolgreich beschrieben, dass ein Austausch 
zwischen Lehrenden und Studierenden bzw. zwischen Studierenden unterschiedlicher Fachrichtungen 
entstand. Vor allem wurde die Bedeutung von Feedback und Reflexion als Merkmal für gelungene 
Interaktionsprozesse hervorgehoben. Als produktiv bezeichnet wurden auch gemeinsame Diskussionen 
über Textlektüre und erfahrungsbasierte Diskussionen. Auch besondere Interaktionsformen wie Reflexion 
durch Zuhören wurden erprobt. Für Vorlesungen eignen sich aus Sicht der Studierenden Feedbackverfahren 
für begleitenden Aufgaben.  

Negative Rückmeldungen zu Interaktionsprozessen wurden vor allem in Bezug auf die Vorlesungen oder 
Kollisionsprojekte mit zu großen Gruppen getroffen. Auch zu fokussierte Kleingruppen bzw. Einzelarbeit 
während der Kollisionen wird von den Studierenden kritisch bewertet.  

Bei den ambivalenten Rückmeldungen kam es in vielen Fällen zu einer guten Interaktion zwischen den 
Lehrenden und der Studierendengruppe. Jedoch konnte der Austausch unter den Studierenden nicht in 
gleicher Weise angeregt (z. B. keine interdisziplinäre Seminargruppe). In seltenen Fällen wünschten sich die 
Studiereden mehr Interaktion mit den Lehrenden, v. a. Einblick in deren Arbeit, Offenheit für Fragen.  
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Rückmeldungen zur den Lehr-Lern-Prozessen/Ergebnissen (N=65 

Lehrveranstaltungen) 

Erstellung eines 
Produkts 

Denkanstöße 
als Lernergebnis 

Bündeln von 
Gruppenarbeiten in 

Produkt/Konzept 

Wechsel von 
Gruppenarbeit 
und Reflexion 

 

Wechsel von 
Input, Übung, 
Reflexion und 

Produkt 

16 10 8 7 5 

* Als besondere Formate für die Kollisionen werden solche Veranstaltungen benannt, in denen Ideen 
anderer von den Studierenden bearbeitet, reflektiert oder in andere Kontexte transferiert werden.  

* Die gemeinsame Reflexion über Texte, Inputs, Gastbeiträge, Ausstellungs- und Theaterbesuche, Werke etc. 
wird von den Studierenden als besonderes Merkmal der Seminare im SG beschrieben.  

* In IK-Seminare wird häufig ein Wechsel von Input/Übung und Reflexion angewendet, in KW-Seminaren 
von Input, Lektüre und Diskussion.   
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Bemerkungen / Anregungen zu den Lehrveranstaltungen (N=38) 

Es standen N=26 positive Rückmeldungen, N= 17 kritischen und N=5 ambivalenten 
Rückmeldungen gegenüber.  

 

Positive Rückmeldungen bezogen sich v. a. auf die Lehrenden, die Erkenntnisse aus den 
Lehrveranstaltungen sowie die Organisation im Studium Generale.  

 

Kritische Rückmeldungen bezogen sich auf die höhe der Anforderungen (z. B. Menge der Textlektüre), die 
zeitlichen Ressourcen (Aufgaben zu umfangreich, Bearbeitungszeiten zu kurz), das didaktisch-methodische 
Vorgehen der Lehrenden. Einzelne Studierende wünschen sich einen stärkeren Praxisbezug bzw. eine 
stärkere Zukunftsorientierung in der Themenwahl.  
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Welche Impulse nehmen Sie aus der Lehrveranstaltung mit?  
N=63 (7x 1 Impuls, 40 x 2-5 Impulse, 16 mehr als fünf Impulse) 
 

 

 

 

 

 
 

 

*Fünf Studierende beschrieben den Besuch der beurteilten Lehrveranstaltung als Zeitverschwendung.  
*Die beiden am häufigsten benannten Kategorien entsprechen den Leitzielen des Studium Generale am 
stärksten: Begegnung und Austausch auf persönlicher und disziplinärer Ebene.  
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Wo haben Sie einen Zuwachs an Wissen/Fähigkeiten/Erfahrungen wahrgenommen? 
N=62 (11x 1 Bereich, 43 x 2-5 Bereich, 8 mehr als fünf Bereiche) 
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Arbeitsaufgaben/Studierendenprodukte im Rahmen der LV  
(Die Arbeitsleistung ist als besondere Arbeitsleistung im Rahmen der 2 LP für die aktive Teilnahme an der LV zu erbringen.) 

wissenschaftl. 
Texte lesen Literaturanalyse 

Referat/ 
Präsentation 

Protokoll/Aufgabe Essay/Portfolio 

12 21 21 12 9 

Ausstellungs-/ 
Theaterbesuch 

neues Werk  
erstellen 

bestehendes 
Werk bearbeiten 

Hören/Sehen 

8 34 4 12 

*In drei Fällen gaben Studierende an, keine Arbeitsleistung erbracht zu haben. 

*Die Arbeitsleitungen wurden in 25 Fällen als Gruppenarbeiten und in 20 Fällen als Individualleistungen 
erbracht.  

* Den Aufwand für die Lehrveranstaltungen schätzen 86% als genau richtig; 10% als zu hoch und 3% als 
zu niedrig ein.  



Umsetzung Leitziele des Studium Generale in den Lehrveranstaltungen 
 aus Perspektive der Studierenden 

Anzahl 
N 

Interdisziplinäres Denken und Arbeiten 
„Oft werden hier sehr viele separiert gedachte Dinge zu einem.“ (FB 15, Szenisches Schreiben) 

+16 
+/-6 
-0 

Interkulturelle Kompetenzentwicklung 
„eher weniger bzw. kann ich nicht konkret benennen“ (FB 22, Schauspiel) 

+9 
+/-2 
-9 

Experimentelles Arbeiten und Schaffen 
„Das bringt mehr Möglichkeiten in die künstlerische Tätigkeit. Das ist eine Öffnung zu der 
künstlerischen Entwicklung und das braucht man wahrscheinlich in der Zukunft.“ (FB 9, Musical/Show) 

+14 
+/-5 
-3 

Perspektivwechsel durch Zusammenkommen von Lehrenden und Studierenden 
„Eigentlich mein liebster Part am Studium Generale, so viele verschiedene (Fach)Meinungen in einer 
Runde.“ (FB 11, BA-GWK) 

+14 
+/-5 
-3 

Orientierung und Kontextualisierung 
„Kontext und Themen werden auf jeden Fall reflektiert, allerdings erkenne ich manchmal nicht den 
Sinn dahinter.“ (FB 18, BA-GWK) 

+8 
+/-7 
-4 

Diversität produktiv nutzen 
„Das Arbeiten als Pool mit diversen Ideen und unterschiedlichen Hintergründen kam […] zu kurz.“ 
(FB 19, BA-GWK) 

+12 
+/-3 
-6 
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Assoziationen zum Begriff Studium Generale (N=23) 

Einblick in Studiengänge 
der UdK Berlin 

Studierende/ Lehrende der 
Disziplinen verknüpfen 

Genese von Wissen/  
Themen erkunden 

interdisziplinär 
Zusammenarbeiten 

11 9 8 7 

Studium nach eigenen 
Bedürfnissen gestalten 

übergreifende 
Kompetenzen erwerben 

Kontextualisierung, 
Orientierung, Reflexion 

interkulturell  
arbeiten 

6 4 2 1 

„Einblick in unterschiedliche Disziplinen und deren Arbeitsweisen gewinnen […] um sich eine eigene 
Meinung zu bilden und abzuschätzen, ob dies für einen selbst interessant ist.“ (FB 8) 

„Die für das gesamte Studium grundlegenden Fähigkeiten und Kompetenzen […] vorfinden und nutzen. 
Also eine Basis, um gut ins Studium und in die Spezialisierung zu starten […].“ (FB 5) 

„Die Möglichkeit, sein Studium so breit fächern zu können, wie man es zur Ausbildung einer eigenen 
Position und einer zukünftigen Tätigkeit braucht. […]“ (FB 10) 

„Verbindungen zwischen Studiengängen ermöglichen und daraus den Horizont zu öffnen und die eigene 
Rolle oder Arbeit als Künstler in einem größeren oder einfach anderen Kontext zu reflektieren.“ (FB 20) 
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Erfahrungen mit dem Studium Generale an der UdK Berlin (N=22) 

Unter den benannten Erfahrungen dominieren die positiven Rückmeldungen.  Das Studium Generale 
an der UdK Berlin lasse die Besonderheiten der Kunstuniversität für die Studierenden sichtbar 
werden und schaffe ein Campus/Zugehörigkeitsgefühl (N=5). Zudem wirke es als Labor für den 
Austausch/die Verbindung von Ideen (N=6) und bereichere den Studienkanon (N=8).  
 

„Das SG macht besonders viel Sinn, da in der Kunst alles miteinander verknüpft ist und jeder von jedem Lernen 
kann,  außerdem kann man Kontakte knüpfen, die man für spätere Projekte nutzen kann.“ (FB 6) 
 

Die Qualität der Angebote sei aus Sicht der Studierenden variiere zwischen Lehrenden und  
Veranstaltungen stark (N=11). Überwiegend wird es jedoch als interessant und breit sowie als gut 
organisiert und strukturiert beschrieben (N=6). Allerdings wird z. T. kritisch bemerkt, dass nicht frei 
aus den Angeboten der UdK Berlin bzw. den Angeboten anderer Hochschulen gewählt werden 
könne (N=4).  
 

„Man kann nicht nach Belieben an jeder Veranstaltung der Universität teilnehmen […] Es ist schwierig, seinen 
Interessen gezielt nachzugehen.“ (FB 19) 
 

Als zentrale Kritikpunkte werden die schwierige zeitliche Passung der Angebote in die Stundenpläne 
der Studiengänge sowie die Verpflichtung zur Erbringung von 10 LP benannt (jeweils N=5). Dies 
würde Motivation und Engagement der Studierenden negativ beeinflussen. 
 

„Es ist für mich das Motto: Sich zu seinem Glück zwingen.“ (FB 22) 
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Anknüpfungspunkte/Überschneidungen Fachstudium (N=21) 

Anknüpfungspunkte 

vorhanden in geringem Ausmaß vorhanden nicht vorhanden 

14 2 5 

Überschneidungen 

positiv bewertet negativ bewertet nicht bemerkt / aufgetreten 

7 9 5 

Anknüpfungspunkte werden vor allem darin gesehen, dass neue Perspektiven und Zugänge erschlossen 
werden sowie Inspiration für das eigene Studium entsteht.  

Als störend empfundene Überschneidungen/Dopplungen beziehen sich auf thematische Nähe von z. B. 
theoretischen Lehrveranstaltungen, interdisziplinärer Projektarbeit im Studiengang, Wahlpflichtbereichen 
im Studiengang. Sie haben jedoch i. d. R. ein geringes Ausmaß. GWK-Studierende bemerken teilweise 
zudem, dass künstlerische Anteile für ihr Studium nicht notwendig seien – hier gehen die Meinungen 
jedoch kontrovers auseinander.  

Z. T. beklagen die Studierenden zu wenig Bezug/Anknüpfungspunkte.   



21 21 

Stellenwert des Studium Generale (N=22) 

Stellenwert im eigenen Studium  

groß/positiv ambivalent gering/negativ 

6 3 13 

„Für mich ist es ein enorm wichtiger 
Teil meines Studiums, da mein 
Interesse weit gefächert ist.“ (FB 4) 
 
„Sehr hoch, meine Lieblingskurse“  
(FB 21) 

„Für mich persönlich einen hohen, für 
meine Dozenten und Professoren einen 
niedrigen.“ (FB 17) 
 
„nette Abwechslung aber viel Aufwand 
für die Leistungspunkte“ (FB 7) 

„Es ist für mich mehr eine Pflicht 
als ein Ereignis.“(FB 5) 
 
„Keinen Stellenwert, weil man 
nach Stundenplan und nicht nach 
Interesse gehen muss.“ (FB 18) 

Am häufigsten wird kritisch angemerkt, dass die Lehrveranstaltungen sich nicht in die Studienpläne bzw. 
die bereits als zu hoch empfundene Studienbelastung integrieren ließen. Weiterhin gäbe es von Seiten der 
Studiengänge bzw. der Lehrenden in den Studiengängen keine Akzeptanz bzw. keine Bezüge zum Studium 
Generale. Schließlich wird die Begrenzung der wählbaren Lehrveranstaltungen angeführt.  

Die Idee eines interdisziplinären und studiengangverbindenden Lehrangebot wird von den meisten 
Studierenden positiv bewertet, insbesondere der Einblick in künstlerische Studieninhalte von Seiten der 
GWK-Studierenden. Ebenso positiv sei die Möglichkeit, Kontakte und Anregungen für zukünftige eigene 
Arbeiten zu erhalten.  
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Anregungen und Hinweise zum Studium Generale (N=22) 

Neun Studierende empfehlen unkonventionelle Lehrformate (z. B. Cross-Over von Studiengängen, 
studentische Projekte,  experimentelle Settings, neuartige Themen) 
 
Sechs Studierende  sprechen sich dafür aus, dass die Anzahl der zu erbringenden 
Lehrveranstaltungen bzw. der Arbeitsaufwand in den Lehrveranstaltungen zu verringern sei.  
 
Fünf Studierende wünschen sich eine größere Anzahl an geöffneten Lehrveranstaltungen bzw. 
Wahlfreiheit aus Veranstaltungen anderer Universitäten.  
 
Fünf Studierende empfinden das Angebot an Projektworkshops bzw. Veranstaltungen, in denen 
Studierende selbst etwas Schaffen können als zu gering.  
 
Drei Studierende wünschen sich mehr Austausch mit Studierenden anderer Fachrichtungen.  
 
Weitere Anregungen entfallen auf: fremdsprachliche Lehrveranstaltungen, Öffnung für 
Masterstudierende,  Angebote in Kunstgeschichte, freie Kunst, zwei Projektbörsen bzw. 
Einführungspräsentationen 
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Zu welchen Zeiten sollten die LV des Studium Generale stattfinden?  
N=25, Mehrfachnennungen möglich 

 

 

 

 

 
 

 

Zeiten Anzahl 

bis 10 Uhr 3 

ab 14 Bis 18 Uhr 2 

ab 18 Uhr 6 

Kompaktwoche (z. B. Kollisionen) 9 

Freitag 1 

Wochenende 13 

 Blockveranstaltungen N=7  wöchentliche LV N=10   14tägige LV N=8 

 

* zeitliche Präferenzen sind verschieden, variieren z. T. auch zwischen den Semestern 
* Einige Studierenden wünschen sich eine Abstimmung mit dem Studiengang 


